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Als Junge träumt Silvio Astier davon, edler Bandit zu werden, verworfener Dichter oder aber
großer Erfinder. An der erniedrigenden Existenz im Vorort von Buenos Aires jedoch prallt sein
Lebensdrang immer wieder ab. Als er sich um alle Möglichkeiten betrogen sieht, treibt er sein
Leben durch den Verrat eines Kumpels auf die Spitze: eine Selbstrettung durch das Böse. 
Erbittert unharmonischer Entwicklungsroman, der den Furor des Lebendigseins feiert;
harscher Schnitt in eine soziale Randwirklichkeit in einer expressiven, radikal subjektiven
Sprache – das ist Das böse Spielzeug von 1926, womit der literarische Außenseiter Roberto
Arlt (1900–1942) den südamerikanischen Roman revolutionierte: auf verstörende Art
lebendig bis heute. 
»Ich weiß nicht, ob er Engel, Hundsfott oder Schwindler war; vielleicht alles zusammen«,
schrieb Juan Carlos Onetti über Arlt, der von seinem eigenen Schreiben einmal sagte, es solle
den Leser treffen »wie ein Kinnhaken «, und von dem die gesicherte kulturelle Elite damals
nur wahrzunehmen glaubte, er »schreibe schlecht«.
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